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An äßlich derotf zielen Feiern des vierz g
jährigen Jubiäums des E yseeverlrages
machtensich. damitaußer Fesüeden über
haupt etwas vorzuze gen wäre, deutsclre
!nd französische Po iiker begeislerl d e
ldee zueigen die Versöhnung m t e nem
für beide Staaten gemeinsarnen Ge-
sch clrtsbuch iür den unler cht an Gym-
nas en zu krönen. Ende Oktober be dem
S uperg ipfelirefler ln Poitiers, bel dem n ichi
nur d e Beg erungen, sondern auch säml
liche Reg onaführer be der Slaaten auf
e nandertraten, wurde dieses gemeinsa
rne Geschichtsbuch erneui triumphal as
zukunilswe sendes Konlerenzergebnis
vorqezelgt. Der einsch ägig ausgewiese-
ne bundesdeulsche Ku lurbeaultragle für
dle deulschJranzösischen Beziehungen,
der saarländ ische Minisierpräsldent Peler
I\,4üller, verhleß die Fefligsiell!ng des ce-
schichtsbuches gar konkrei lür Ende des
Jahres 2004.
Derlranzös sche Zeniralsmus kann derle
gul versprechen und eventue sogär hal-
ien, aber angesichts der Schwerlälllgkeit
de r bu n desdeulschen{öd e ralislischen Bil-
dungspolii k, hrespartiku aren E gensinns
!nd des Chaos ihrer Leh rplangesla lu ng
klingt d eses Versprechen der deulschen
Se le doch reich ich kühn. Es einz!halten
setzt anges chts deutscher Bidungsrea i-
iäi e n zenira islisches Diklai voraus

Zwei Perspektiven
Wasden einen eineVerhelßung isl halien
andere iür e ne wüsie Drohung. Frank
reich und Deutsch and habenvonsich und
ihrer Gesch chle en orundleoend ver
sch edenes Versländnis. Frankreich vol
z ehl einelolrwährende Höherenlwick ung
zur lrÖchslen Kullurstufe der lvlenschlre I
und belrachlet slch und seine Gesclrichie
ohne die geringsle Spur von Selbsikrltik.
D e deuische Se ledagegen sieht beisich
überw egend den üblen Auswurf der Welt
geschichteunde ne Keite elh sch verwerf-
lichen Versagens. Frankre chs lntelektu-
el e, und unter hrem E nf uß der größte
reil des Vo kes. siehen zu s ch se bst in

ie bare .ge tende Vle nLrng n den Vorder-
grund gedrängi und q alrbl, überdie ph lo-
sophische und empirische B nsenweishe t
ir umphierenzu können, daß arJch ,,qelten
de Me nlrngen aus lrrtümern bestehen
könnef, gleichgültg, ob deutsche Bchter
(und d e sich ihnen gleichseizef den Wlnd-
hunde der Jo!rnaile)dlese Log k begre-

As ..getende l\rlenung'war schon von
sich se bsl für serlös hatenden lnstilut o-
nen und ihren Repräsentanten zu hören,
n den eizlen hunderl Jahren habe

Deuischland se nen Nachbarr Frankre ch
viermal überfalen Alrch wenn man die
Delin ton e nes ,,Überfals" e nma !nbe-
achtel äß1, komme ich nuralrfdrei, Übe.
fäle" - be m verten muB es sich gegen-
wartsnah um deulsche Tourislen Export-
ka!fleute. Fußballmannschalten oder m-
mobiieneMerber gehandel haben Und
d e Definiton des llberfalls? A erklärt B
den Kreg !nd marsch ert los. welcher un-
durchscha!baren Logikzulolge hai B dann

Unverstand und Ubereifer
kriikloser Loyaltäl lhre deutschen Ge
genüber zeichnen sch durch ene lasi
ungebremsie llloyalllät dern elgenen Vo k
und sener Geschchle gegenüberaus. ln
d eser I oya iiäi hal sich der Sprachpo it
ker Peler l/u er bereiis bewälrrt. zumin-
dest parliell und per,,Vsion".
Französische ldeniiiäl grundei auf elnem
starken, d!rch Jakob nismus bzw. Repu-
bl kan sm us gefesligten Natio nalism us, der
in manchen Bereichen und bei nranchen
Peßonen bzw. Gruppen chauvin st sche
Züge annmmi Das französ sche Ge,
schichtsb ld kennt eine Reihe von Täbus
die unantastbar snd. Neben der Höhe
eigener Ku tur (wasia n chl oirne wahren
Kern ist)gehören dazu die Myihologie der
Resislance d e Zusammenarbeii mii dem
deltschen NS-Staal nach 1940 und die
Negierung der iranzösischen territor alen
Expansion;es wird oeeugnel oder posiliv
umgeweriel daß das lranzösische Kön g'
tum und nach ihm Bepub ikund Kasertum
nach außen äußersiaggress vwaren. N chl
zuletzl zählt zu den unanlastbaren Tabus
das l\,4ärchen vom urfranzösischen E saß
(und erst rechtvom uriranzösischen Loth
rngen). Und wenn Saarard, Praz ufd
Rhe nland heute. obwohl linksrhe nisch
zum deuischen Staal gehören, so gill das
manchen noch heuie als großes Zuge-
ständn s Frankre chs.

Deutsche llloyalität
D e deutsche ldenlität steht gegenwärtg
as Spiege b ld mit negaiven Vorzeichen
gegenÜber Die lranzösischen Tabus wer
den gerne unref ekliertakzepl erl, wenlger
aus UberzeugLng denn alrs Gleichgültig-
kel Wer an Thenren we Kollaborätion.
Resistance oder gar E saß-Lothringen
rührt, wie d tferenzierr auch immer, sieht
schon a or oriunlerdem Verd acht. ..u nver-
besserlch', versiockl oder qar neunazi-
stsch zu se n. Sel dle Jusiz sch unter
dogmaUschen Voraussetz!ngen mil der
ewgen Frage nach der geschchtlchen
Wahrhe I belassen muß und ge egerllch
bege siert befaßt, hai s ch e ne unanzwei'

Elsaß-Kalender
2004

Oer zweisprachige Kalender

,,Unsere Heimat"
kann wie alUährlich über die

Geschäftsstelle
Barbarossastraße l4

D-73066 Uhingen
bezogen werden.

Preisi 10,50 Euro
zuzügl. Porto und Versand

Drei oder vier Überläle, das isr gewiß
Naarspaltere . Das gemeinsame Ge-
schichtsblch relchl besi mmi e n Jahrtau-
send zurück. da werden sich doch gew ß
noch e nige Dutzend Uberläle festste len
lassen. so daB es auf e nen mehr oder
weniger n chl ankommr UndwederBlick
in jeden hislorischen Atlas ze qi, eln Land
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Auf den Punkt gebracht ...

Die Elsässer und die
,,Anderen"
Die Anderen slnd d e n chl französ sch
sprechenden Vo ksgruppen m Sechseck"
Frankrech, aso de Bretonen, Basken.
Katalanen, Korsen, Okzitanner und Fla-
men m Weslhoek bis nach L le. das e n-
ma B jsse h eB. Diese Vo ksgrlrppen ha-
ben ursprünglch alesamin chtdie angue
d'oel gesprochen; ihre Terrtor en s nd z.
T ersispätzu Frankreich gekommen bzw.
von Frankre ch okkup eriworden. Se I der
Französ schen Revolut onwurdens eend
gü llg gle ch gescha tet". Der Assmlali
onsdruckhatbew rkl daßdieme sten ihre
ursprung che Sprache nlcht mehr spre
chen. S e Iühren lhren Kampflür hreeige
ne Sprache !nd KLrt!r alrf lranzös sch.
W e verhältes s ch aber m l den E sässern
und Deutsch-Lothr ngern? (Es gibt dane-
ben ja auch d e ,,We sch" Lolhringer d e
d e Mehrheitausmachen). Das ElsaB stz
T. nach dem Dreßgjährigen Kreg oder
späler von Frankreich annekt erl worden
n den etzlen 130 Jahren wurde es z\!e -

ma wieder deulsch wobei dle Beichs
landzeit bis heuie vele poslive Spuren

D e Umgangssprache der Elsässer und
Ost othr nger st e n alemann scher oder
fränkscher Dalekt we in anderen deut
schen Ländern oder der deutschen
Schweiz De Hochsprache !,/ar immer
.Hochdeutsch' Wenn heuie n Slraßburg
Lrnd anderswo Straßenbezeichnungen n
der D alekiform slehen. isl d es zwar bes-
ser as nurhanzÖsisch. kann aber lelzilich
nur zu e ner ,Veneueburgerung lülrren, -

also so zu lLrn. as ob n chl Hochderlsch
die adäquate Schrltlorm wäre ..

DieTatsache. daB das E saß !nd Ostoth-
ringen uber lausend Jahre ang zur deut-
schen Sprach- und Kulturgeme nschaJt
gehörlen (Lrnd ihre l/lenschen nicht ein
kle nes,,Restvo k" wie Basken oder Breto-
nen snd), mÜßle sie eigenlllch zu den
natürLichen Garanlen e nerZwe sprach g'
kel machen. Feh anzeigel Dle me sten
Elsässer und Lolhr nger haben ihre [,4ut
terspracheverloren odersprechensien cht
mehr. Hierb dend eelwa5 ProzenlSchü
er, d e e ne zweisprachige Schul-Ä besu-
chen, nur einen kleiren Hoifnungssch m-

Auch Auionom eforderungen werden nlrr
von k einen Parteien oder G ruppen vertre-
len. E ne Enlw cklung wie in Korsika st im
E saß unmög ich. Sind die Elsässer doch
e geni ich brave ,,Germanophone"?

SLrevl.rs

so genannle Verlragspaket', das ÖsleF
reich m 1 tal en abgsch ossen hat und n
dem d ezweisprach ge Besch derungtesl-
gelegt isl. Dergelchen gibt es m Esass
n chl:das kann man bedaLrern abereslsl

Alberne Mißdeutung
u e Log h des Aple -und-ts rnen-lopos st
von entwallnender Schl chtheii L.4en schen-
und Vö kerrechte s nd nlchlig, wenn nichi
noch e n eiqener Vertrao sie oarant erl?
Sind die lndianer Nordamerikas für ihre
fakt scheALrsrotlu,rg selbstveranlwort ich.
wel s eslch Leibund Leben nichtrechlzei-
t g durch e nen Bechlstilel garant eren le-
ßen? llnd hätlen sch de m 19. Jahrhun-
derl koonLaiserlen Staaten und Völker
n cht rechizeiig e ne Ex slenzgarant e beinr
Sicherheitsrat der UN besorgen können?
Se ber schu d

ian {:t'a;:1'l''.-Iia::-1:taiai!:li'.:..};-+.tj
"Gerade das republikanische Credo
stützt sich auf einen Geschichtskate-
chismus. der mancherlei Glaubens-
aftikel aufweisL die objektiver odet
gar k tischü Betrachtung kaum
standhalten, die sich abetgerade im
H i n b I c k a ul d a s d e u ts c h - f ran z a'si s c h e
Gesch ichtsbuch- P A e k al s Stolpe ßt"
eine erNeisen können."

Johannes Wi ms in der
Suddeutschen Zeitung"

vom 30. Oki. 2003

ci:::l,-:::jrr:!{:i:=iiarf a{:{ll].":::'aa
Der zit eare Leserbrlef st iyp sch Iür d e
geltende Aullassung, die i oya bis zur

Verdrehlrng der Faklen r]nd b s zur D!mm
heii si. Deslra b mLrß der Gedanke an e n
m i Frankre ctr gemeinsames und schon
wegen der Art se ner Entstehung kanon -

sches Geschichtsbuch Grauen verbre -

ten. Nlcht der Franzosen wegen s e s nd
w e s e s nd und dürlen es se n. sondern
wei die me sten deulschen lnteleklue len
und de, d e sich dalür halten, so grenzen

Schloß Homburg
(Oberelsaß)

eine Bitterburg?
Wer von Oltmarshe m kommend aut der
Landslraße D 468 sudwäds Richtung Ba
se fährt entde.kt rechler Händ h nier dem
Odsausgang Homburgauflre ern Feld e ne
Blrrg. Jedenfa s hat das monlrrnenlae
Bauwerk das ALrssehen einer miite aller i
chen Burg zinnenbewehrt und von ver
Türmen eingefaßi. Das Gebaude si ie-
doch erst 1920 errichtel worden und war
von Anlang an n chls anderes a s e n R n
derstal (heute nur noch Lagerhale) Die
Türme d enlen als Fulters os Die Anlage
stTe le nes Gltshofs. derfrÜherim Bes tz
des I\,,1ü halrser Text lfabr kanlen Nico as
Koechl n war IU lbegründer der Lörracher
KBC oder Koech in, Baumgartner und C e.
Das Gutkam durch E nheirat n den Bestz
der Grafen von Nlaupeou aus Paris Der
Hof ist ein privaier landwirlschaft !cher
Beireb. jedoch ohne Terhaltung. Ene
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Unverstand und Ubereifer
Faisetzung von Sette 1

dessen Territor a und Sprachgrenze zum
west ichen Nachbarn nwen gen Jahrlrun-
derten weit nach Osten b s fasi an den
ganzen Rhe n gewandel1 isl kann diesen
Naclrbarn nurständig gequä t und überfa -

len lraben
Angeschls der modernen deulschen Ei
genallergie und llloyaltät mag man sich
gar nicht ausma en, wie das heik e Therna
Elsaß und Lolhrnqen n denr künitoen
gemelnsar.en Gesch chtsbuch belrandelt
werden w rd. I\4onsleur Hans w rd rgend-
wie Rege führen dem delrlschen Part
lrird es pe nlclr se n, daß es im Herzen
doch ein b ßchen zieht. desha b w rd er
schweigen. Was h er,,geliende L4einung"
st, äßl slch mit ernem Ziiai ganz gui i u

Geschichte als Amtsgerichl?
n der etzten Ausgabe zlieften wir einen
n Deulsch and erschenenen Leserbrei.

der e ne Zeitschr ä wegen der ausschl eß-
lichen Verwendung lranzös scher Namen
e sässlscher Orte kritsiert und dabe aul
den e säss schen Anteilan derdeutschen
Gesch chie und Kuliur hlngewiesen halte.
E n deuischer Ze lgenosse bellte zurück:
Nun isl ma wieder ler.and alrigeireten,

der glaubl. längst geschlagene Schlach-
ten' nochma s sch agen zlr müssen Nalür-
lich kann rnan darüber stre 1en. ob man n

e nem Arlkel über das E sass unbed ngl
'SlrasboLrrg schreiben muss ' aber wirk-
lch re evanl isi dies am Vorabend e nes
Europa, das bls zum Bug und bis nach
Zypern reichen w rd, wahrlch nicht mehr
Was übrgens dem Leserbr elschrelber
olfenbar enlgangen st wäre der Grund-
salz, nicht Apfel und Birnn'zu vergle -

chen Fur Südtirol gibl es bekannilch das

Sele2
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I\,4 I dem Aulkomme n der Eisenbah nen u nd
der Straßenbahnen im 19. Jahrhundert
verschwanden die Postkutschen as l/litle
der Personen und Postbeförderunq. Die
PostverwaiLnger nutzten natürlch diese
neue [,4öglchkeiizurschne len !nd sche-
ren Ubermlll ungvon Postsend!ngen Wir
wo len diese Artder Nutzung derStraßen-
bahn und der slraßenbahnähnllchen Lo-
ka bahnen nr ehema igen Be chs and El-
saß-Loihr ngen etwas näher betrachren

Entwicklung desStraßenbahnwesens
und die Nutzung durch die Post

Der rasche Alrsba! des Eisenbahnetzes
Iand n derzwe len Hä lte des 19. Jahrhun
derrsfasleine Ergänzung durch d e nslal-
aton von Straßenbahnen. d e der inner-
ö,1ichen Verkehrsersch ießung und dem
Verkehr mit Nachbargemenden dienen
so 1en. S efuhren auch aul Schienen, die
me st in derSlraße, später aberalch zum
Te I n e genen Bahnkörpern verlegt wa-
ren. Sie d enlen zuerst der Personenbe
förderunq, bald aber auch z!r Güler'und
Postbeförderung. Es begann m i Pferde-
straßenbahnen, zwe achsigen n Gleisen
geiührren e n- oder zweispänn g gezoge-
ren Fahrzeuger, die vereinzeli noch bis
zum 1. We tkrieg benutztwurden. Für den
Verkehr m t den Außenbez ften der Släd-
te und den Vororten erwesen sich die
Pferdebahnen as zu angsam. so daß
man bald zu damplbeir ebenen Siraßen-
bahnen überging. Schließ ich begann ge-
gen Ende des 19. Jahhunderts der Sie-
oeszuq der elektrischen Straßenbahn. Es
enlwicke le s ch auch dere eklrische ÜbeF
iandstraßenverkehr, dere ne [,4]ile sie lung
einnahm zw schen der fernverkehrsbezo-
genen Eisenbahn und der dem innersläd
t schen Verkehr dienenden Straßenbahn
S e verbande n Verkeh rs oderWirlschafts-
zenlren mii benachbarten Landgemein-
den oder e neranderen Stadt. Diese e ek-
irischen Überlandstraßenbahnen entwik-
kelten sch oft aus lrüher entstandenen
dampf betriebenen Nebenbahnen.
Die Straßenbahnen waren meist n kom-
munaier Hand, oltin pr valrechllichen Or
gan sationslormen (AG, GmbH). [,4 ] die
sen Verkehrsträgern sch oß d e Postver-
waltung iewei s besondere. unlerschled-
lich ausgestaltete Belörderunosveriräqe.
Für den Posttransport wurden entweder
von der Post e gene Siaßenbahnfahrzeu-
ge angeschalfl (e eklrsche Triebwagen
m I oder ohne Anhänger)oderdalur spezi
e e Anhängerwagen der öir chen Stra-
ßenbah ngesel schaft angenrietei, de mli
den für den Personenverkehr beschatften
Trebwagen beiörderl wurden. De Post
mußie für die Streckenbenulzung und die
G eiszuführung auf d e Posthöle sow e Iür
den Siromverbrauchvertraq ich vere nbar'

te Gebiihren entrichten Ferner haii.,a .lie
Posl auch d e Kosienfürden Bau und die
Unterhaltung derG eisanlagen in den Post-
höfen die Kosten zu lragen. Das Fahrper
sonai f ür reine PoslstraBenbahnzüge wur
de me st von den Verkehrsbetrieben ge'
stelt in manchen Fä en aber auch von
der Posl so z.B. n Straßburg.

Der innerstädtische Belrieb in
Straßburg

Ab 1878 enlsland in Slraßburg en um-
fangreiches Straßenbahnetz, z!nächstmit
Pierdebetrieb in der nnensladi. Es wurde
darnas schon m I der Slraßenbahn Brief-
posl belo rdert zw sche n den Postämlern 1

(Hohenlohe-Str. jelzt Avenue de a L4aF
se ase) und dem Postamt 2 am Haupt
bahnhoi sowie zu den Voroaren Sch ltg
heim (1878), Kön gshofen (1880) und
Fupprechisau (1883)
1907 wurde zwisclren der Kaiserichen
Oberposld reki on Straßburg und derStra-
ßenbahnverwallung ein BeiörderungsveF

Postbeförderung mit Straßen-
bahnen im früheren Reichsland

Elsaß-Lothringen

Nach der W ede ranglieder! ng des Elsaß
an Frankreich (1919)wurde der Poststra-
ßenbahnbevleb von der französischen
Postverwaltung weitergelülrrt. De Trieb
wagen w!rden nun mll stärkeren Motoren
versehen und die P altform der Wagen
erh e t jewei s eine Fenslerverg asung.
Ferner wurden alle Wagen bau ackiert
und m l der Bezeichnung ,Postes an den
Läfgsseiten versehen.
Während des 2. We tkrieges veranlaßte
d e Relchsposld rektoi Karlsruhe 1940
d e erneute,,Umrüstlrng derStraßenbahn
poslwagen von 1907 (roter Anslrch, we
ßer Hohetsadler)und die Forrführ!ng des
Beiriebs b s zum E nmarsch der lranzös -

schen Truppen im November 1944 De
iranzöslsche Poslverwatung nahm zwar
im Apri 1945 die Poslbeforderung m I der
Slraßenbahn ml den gleichen Fahrze!-
gen {nach erneuter Um ackierung) inner
halb von Straßburg wieder auf. beendeie
s e aber 1947 durch Umste ung auf Kraft-
lahrzeuqbeiörderuno. D e Poststraßen-
bahnwagen wurden nlrn als Arbe lswagen
veMendet und um 1950 verschrotrel De
StraßburgerSiraßenbahn Compagnie des
Tramways Strasbourgo s (CTS) ste lte
1960 hren gesamten Belrleb en. Stra-
ßenbahnen hiet man damas ir Frank-
reich lür nichi nrehr ze lgemä8.

Tnebwagen mn Anhängü auf den l\latktplatz von St. Avold un 1912. Neben dem
Triebwagen ein Handkaffen lür die Zultihrung und Abholuns der Pasttaduns.

lrag abgeschlossen, wonach en Te ldes
Postverkehrs zw schen den Sladlpostäm
tern Lrnd denr Postamt ar. Hauptbalrnhof
durch besondere e eklr sch belrebene
Slraßenbahn-Poslwagen zu verm tte n
war. Zunachst wurden 3 Wagen in D enst
gesie li, d e von ordnungsmäßig a!sgebil'
delen Postunlerbeamten gefühar wurden.
Die Wagen waren gelb lackiefi, hatien auf
leder Se le eine Sch ebeiür und waren wie
andere Straßenbahnwaqen mii zwe T2
PS-l\,4otoren a!sgeslallel Aul der Längs-
se le war während der Recirs andzeit die
Bezelchnung ,,Kaiseriche Posl und der
Re chsadler angebracht.

Straßburger Überlandlinien
Neben ilrrem siädt schen Nelz baute d e
SlraßburgerSlraßenbahn ab 1886ein we i
ins Land reichendes Ubedandk elnbahn
netz Iür den Personen- und Güleruerkehr
auf. das aber ersl 1925 e ektriizien und
slra8enbahnmäßig belrleben wurde Es
erstreckte slch nach Süden über Ersie n
bs LIarko she nr. nach Südwest bisOiiroii
am Fuß des Odillenberges, nach Nord
wesl b s Truchiershe m und nach Weslen
bs Wesihofen. Füra le diese Linieward e
Ablahrlsle le der alte Bahnhol in Straß-

Fansetzung auf Seite 4

Seiie 3



Postbeförderung mit Straßenbahnen ...
Fonsetzung van Seile 3

burg (heuieCenire Hales am QuaiKleber).
Die Streckeir der Straßburger Slraßen-
bahnen dehnlen slch am Ende des 19.
Jahrhunderts auch rechisrhe nisch in Ba-
den aus. So wLrrden nordwärts ab 1892
Linien bls Bülrlurd Basiait, süd- und süd-
oslwäds nach Ottenhe m und Oilenburg
eingerchlei und der Verkehr e senbahn-
mäßig beirieben. I\,,1t der in Ottenheim
ansch ießenden 1894 eröffnetel dampibe-
triebenen Lahrer SiraBenbahn girg die
Slraßburger Siraßenbahn eine Betriebs-
gemeinschafi ein. Die rechtsrhe n schen
Strecken wurden nach dem 1. Wetkrieg
1923 zur Mielbadischen Eisenbahn-Ge-
sel schali ([,4EG) zusammenseschlossen
Währenddes2. Weltkrieges ließ d e Deul
sche Reichspost aul den Keinbahnstrek-
ken derSlraßburgerStraßerbahnen (nach
Ottrolt, llarkoshe m, Trlrchlershelm und
W-astholen wieder Brielbeule (Postsäk'
ke) mitt-a s Schafinerbahrposien (Beglei'
tung durch einen Posidiensteten) beföF
dern. Diese Ari der Posibelörderung wuF
de noch bis zurSi legung dieser Bahnen
n den 50 er Jahren des 20. Jahrhunderts

Straßenbahnen von Kolmar
Die Stadlwerke Kolrnarbeirieben se t 1902
zwei innersiädiische Siraßenbahn inien
und übemahmen 1932 von der ehemali-
gen Kaysersberger Talbahn (seil 1919
Chemin de Fer de a Val6e de Kaysers-
berg) die danrpfbelr;ebene 4,6 km lange
Uberlandstraßenbahn nach Winzenheim
und iührlen s e als Slraßenbahn inie 3 bis
zur Slilegung 1960 weier. Zur Dampi-
bahnzeiifand PoslbeJörderung statt.

Mülhausener Bahnen
n [,4ülhausen besorgten ursprüngl]ch 2

Gesel schalten den ötfentlichen SiraBen-
bahnverkehr, näm ich die Tramways Nlü -

hausen und die Straßenbah ngesel schafl
Mülhausen-Ensishe m-W tienhe m. Die
erstere versah den inneren Siadiverkehr.
die andere den Überlandverkehr. 1927
wurden beide zur kommunalen Gesel-
schail Tramways N,lü hausen (T[/) verei-
nigl IVit den L n en 1 nach Dornach und 2
fach Pfastall wurde bis zum T, Weltkrieg
noch Post transporuerl.
Als Uberardbahnen gab es d e Linie 11
nach Wiäenhe m und die Line 12 nach
Ensisheim, die ab Okiober 1930 nur noch
bs Battenheim verkehrte. Vorder Eeklrfi-
z erung (wohlkurzvordem 1. Wellkrieg) gab
esautbe def Linlen Gepäckwagen mlt Post-
abteil, d e zur Posibeförderung benutzt wur-
den Wann de Postnutzung dieser Linien
beendet wurde, ist n chl bekannt.

Türkheim - Drei Ahren (Trois Epis)
Von Türkheim (west. von Kolmar) lühne
eine knapp 9 km arge eleklrische Uber-
Landstraßenbahn zum Höhenluilk!r. und
Walllahrisort Dre Ahren (Trois Epis). Sie
beförderte von 1909'1918. also auch wäh-
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rend des 1. Weltkreges, Post n besonde

Bappoltsweiler (Bibeauvill6)
Für d e Stadt Fappotswe ler wurde 1879
eine 4 km lange dampfbetr ebeneschr.al-
spurige Straßenbahn in Belreb genom-
men um die Sladl m I ihrer. Bahnhol an
der Slrecke Straßburg-Basel zu verbin-
den. D ese zubringerbah n wlrrde 1894 aul
Normalsp ur u mgestellt ! nd von der Eisen-
bahngeselschall Kaysersberger TaLbahn
iibernommen Bis 7rm .Jahr 1919 belör
derte d ese Rappoltsweier Straßenbahn
rege mäß g bei der überwiegenden Zahl
ihrer Verb ndungen Poslsendungen aller
Ar1. Nach dem 2. Weikrieg wurde der
Slraßenbahnbetrieb zunächst weiterge
lührl. dann aber durch elne Omnibusin e

Forbach
(heute Departement Moselle)

Forbach ljegt an der Bahnsirecke SaaF
brücken-lMetz. 1911 wurde e ne Siraßen'
bahnlnie vom Bahnhol Forbach über IVa'
rienau zum Slelnkohlerev er nach K e n
Fosseln a6 km nordwest ich an der Gren-

ze zum Saarland) eröifnet. Es gab aui
d eser Linie weftäglich 3 Fahrten, dle bs
zur. Ende des 1. Welikrieges Posl beför-

Mörchingen (Morhange)
Dep. Moselle

Das Städtchen liegl unwelt der Bahn inie
Saarburg-Barthelmif g- Remi ly'l\,4etz und
erbaute 191T eine qut 3 km ange meter-
spurige Damplslraßenbahn vom N,4arkt-
plalz zum Bahnhoi. Bis zum Kriegsbeginn
1914 wurde dle Bahn ,ür zvle Zwecke
genuizi. De Gemeinde wo ie vor dem
Krieg m t der Oberpostdireklion l\,4etz ei-
nen Betörderu ngsve rlrag absch ießen, ur.
n e nem Abte ldeseinzigen PeTsonenwa-
gens der Bahn Posi belördern zu lassen.
Post und Gemeinde konnten iedoch zu

keiner Ein g!ng gelangen, so daß de Sa

Ein Kuriosum: Straßenbahnwagen
im Eisenbahneinsalz

Von Nov6ani. an der Bahnslrecke Vlelz-
Nancy wurde 1912 nach dem nordwest-
clr gelegenen Ort Gorze eine 6 kn ange

normalspurige elekirische Eisenbahn ge-
baut. Der Personenverkehr wurde auf d e-
ser Nebenstrecke der dama igen Rechs-
bahn nur mit Slraßenbahnwagen durch'
gefühlr! Die Bahn übernahm auf deser
Streck ab 1913 den Posltransport.
Gorze sl in d e Geschichte eingegangen
durch se ne e nsl bedeutende Benedikli-
ner-Ablel. von der im 10. Jahfiundert e ne
Refornrbeweg!ng ausg ng, d e parallelzu
der von Cl!ny ver el Lrnd eine große Wir-
kung m Beich hervorrief.

Sankt Avold (Dep. Moselle)
Von 1910-1944verband eine 2,4 krn lange
e ektrsche Straßenbahnllnie den lv4arkl-
patz des loihringischen Städtchens Sl.
Avo d (anderRosse Nebenrlu ß de r Saar)
nr tdem Bahnhof an derBahnstreckeSaaF
brücken l\,4etz. Das Postaml beland sich
darnas direkl am l\,4arklp atz. l\,,lit der ge
me ndeeigenen Straßenbahn dUrile de
Posi aul Grund eines Beförderungsve.

lrags zwischen der StadlveruatLrng und
der Oberposidireklion l\,,letz grundsälz ch
m t ieder Fahrt in e nem gesch ossenen
AbteilPost adungdurch einer Posibed en-
sieien verschicken. 1917 Io qte noch ein
Vertrag der Geme nde mit der deulschen
Feldpostverwaltung Unler der deutschen
Verwalung T940 w!rde die Postbeförde
rung mii der Siraßerbahr wieder aulge-
nommen, ledoch im Seplember 1 944 end-
güliig e ngeste h.

D e Ertwickl!nq der modenren Uberland-
straßenbahnen und ihre Nuizung für die
Poslbeiörderung hat das Fe chsland E -

saß-Lothringen in gelcher Weise erebt
we das übrge Reichsgebet. Die vole
lniegralion der nach 1870 weder zum
Rejch gekommenen Westprovinz war auf
diesem Geb ei veMirklchi wor.len kk

Beladen des Posfriebwagens vot den Straßburget Hauptpostant. 1914



Hat Paris uns am Schürzenband?
Als Gerhard Schröder aul seinen vergeß-
lichen Vorgänger lolgle schien sich zu,
nächst Rauhre I aui die olliz ell so gr.rten
und herzlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschlandzu legen. Dem
neuen Kanzer, der vor ldeen und Krait
übezuquellen vorgab, lag e ne enge Be-
ziehunq zu Enoland und den USA am
Nerzen. Gerhard Schrödersirebtedanach
es seinen Geisiesverwandten Clnion und
Blair gleichzuiun und, ihnen fasigleichge-
ste li, als Vertreter e ner,,modernen Po i-
t k" wellweii e ne führende Ro e zu spie-
len. Desem Zielzuliebe nahm es Schröder
in Kaul, de Beziehungen zu Paris zu ver
nachässigen und die eifersüchtig reagie-
renden Franzosen in europäpo Uschen Be-
lanqen einiqe Mae schroll zu brüskeren.

Zweckbündnis
Diese außenpoiische Konsle aiion be-
gann sch ersl ganz angsam zu ändern,
as George W. Bush es zum Präsidenten
der USA gebrachl hatle und das Vorbild
Tony Blair al mäh ich an Slrah krafi ein-
büßte. Der Anschiaq vom 11. September
lesligte die alte Konsiellation noch einmal,
bis dann dervon den USA und Großbritan
nien gegen den lrakvom Zaune gebroche-
ne Kr eg r. i se nen chaolischen Folgen
den deuischen Bundeskanzier a lmählich
in neue A ianzen zwarg. Das Tragikor.i
sche an d eser Entwicklung war, daß cer-
hard Schröder olfenkundg en schlauer
innenpotischer wah lakischer Zug zu e -
ner vorersl unabänderbaren alrßenpo it
schen Slrategie ger ei, die der deutschen
Beg erung njchl in allen Einze heiien son-
derich behagt. lmnrerhin ärgerten sch
Pa s und Berlin noch zu Beginn d eses
Jahres gegensellig ganz heftig so daß
b-ainahe das 40jähriSe Jubiläum des E y-
seeveitrages von zuvor sehr auten, un,
harmon schen l\,4 ßiönen gesrört worden
wäre. Davon st nun nicht mehrdie Hede
se I Schröder Sire tigkeiten vertagte, um
sich hinier Chiräc ducken zu konnen

Chirac und Schröder
So sehr Gerhard Schröder und Jacques
Chlrac jahrelang gere zi elne gegenseii -
qe. hefllge persön iche und po itische Ab-
neigurg richl verbergen konnten. so sehr
pllegen s e seit über einem Jahr e ne qe-
künslelie, aufgeselzl iröhlche Fre!nd-
schaft und po ii sche ,, Parlnerschafl . \,o-
bei deren I efe lJnehrlichke I am übertr e-
benen Gehabe ablesbar st. Nurderdeut.
schen Ötfent ichkeit äßt sich die nur aul
zwei exislenliellen Gemeinsamke len be-
ruhende pollische Notgeme nschafi als
Parherschatl verkauf en. während latsä.h
iclr diedeutsche Po iiknurasJLrn oDarl
feragieri urd Schröder sch immer h nier
Ch rac n Deckung hä11, erkennbar jeder-
zeit bereil sich hinter Chiracs Rücken da-
vonzusieh en, la ls die alten angelsächsi-
schen Freunde - dle USAohne Bush, Eng-
land mii Bair - sich berel zeigen sollien,

den Berlner Verbündeten weder ln cna-
den aufzun eh men. o hne daß dieser zuvie
öllenlliche Reue zeigen müßte
Neben der geme nsamen Ablehfung von
Bushs Kriegsabenteuer (durchaus aus
versclriedenen Gründen) lesligl noch ein
ü/e lerer Llmsiand das derzeit ge Zusam-
m enstehen Frankreichs u nd Deutsch ands
Belde Länder brauchen s ch gegenseUg
um Kriik und I\,4aßnahmen der Brüsse er
E U-Komrn ission wegen der mass ven Ver
slöße beider Slaaien gegen den sogen
Slabillätspakl abwenden zu können. Der
schwierige Kampf gegen e ne zäh ebige
Krise der F nanz , W dschalls- Beschäit -

gungs und Sozialpoliik zwingt beide Re-
gerungen zusammen. ene konservaliv-
liberale n Frankreich und 6ine so7 a .l.,a-

mokratsche in Deutschland. wobei der
lranzös sche Partne r pa radoxerwe se sich
sozia er gibi als der deutsche.

Deine lnteressen. meine..,
Die beschr ebene Konsie ai on muß nichts
Schlechles sein Ia s sie beiden Padnem
nütztundfa ls d eseZusammenarbe lauch
talsäch ichProbleme ösi Dochdavon kann
nicht dle Rede se n. Die deLrlsche Politik
agiert n chl n!r in Frankrelchs W ndschal-
ten, sonde rn auch als Schallen der Pa riser
Pol lik. Während Frankreich seine lnleres-
sen kennl, sievenrlt und darach handelt.
kennl die deutsche Pollik dleses wesent-
lichsle Kriter um nichi einma als Vokabe.
SeltsameMeise hai das in e nze nen Fra-
gen, vor allem h nschi ch der Forderun-
genan d eöstlchen EU Beitriitsländer, iür
Deutschland augenb icklich auch Vorle le,
weil Pars Dinoe verlanot, an de Berlin
nicht e nma zu denken wagie Doch kann
das nur als glückicher Zuial gelten, der
angesichts einer Regierung unwesenllch
bleibt, de sch we ihre Vorgänger !m
deltsche nleressen ncht kümmen. Das
läßlsich e derdaran erkennen, was beide
Regierungen nach en paar obefächi
chen Schönheiisreparailrren m I der wie
derentdeckten deuischJranzös schen
Freundschaft anrangen.

Zentralismus und Chaos
Ende Oklober tralen sich n Poiiiers Bün-
deskanzlerSchröder und derlranzös sche
Prem erminislerRafiarin an derSpitze gro-
ßer Delegaioren, urn den deulsch han,
zösischen Bez ehungen einen neuen lm
pu s zu geben". Mitdabeiwaren sämt iche
Nlinisterpräs denten der deulschen Bun
desländer und de Präsldenlen der 22
Regionen Frankre chs. B!ndesländer und
Fegionen so en nach Aussage Ralfarins
ab soiorl n e ! e l\/littler der de utsch franzö-

sschen Freundschall werden". Die Bun-
desänder solen n de neue pollische
nitative. de vor aLlem von Frankreich

ausgeht, einbezogen werden, urn sie zur
Versiärkung der Zusammenarbeit n den
Bereichen Kultur, Bidung lnd Wssen-
schalt zu verpf ichten, die n Deutschiand

nun einmalLändersache s nd. Als Palrner
werden ihnen deshalb die Regionen prä-

Diese Partnerschaften sehen einfacher
aus, als s esein können. Denndeninihren
Zusländ gkelen, besonders bej Biduno
und Wssenschall, relatv ,souveranen'
deulschen Bundesländern stehef mii den
französischen Regionen neue, unter den
auieinander aufbauenden Vollzugsorga-
nenderzentra stischenStaaisvetuatung
eher in einer abse tigen Spielecke anoe-
s edelte Körperschalien gegenüber. De
Franzosen werden sich n dieser neLrge-
ordneten Partnerschali am Durcheinan-
der der deutschen Länderegolsnren den
Wahns nn holen und de Deuischen wer
den von dern etzl ch a lzusländ gen Par -
ser Zentra ismLrs z!r Verzweif ung getrie-
ben werdef. der lrotz allen Scheins e n.,ar

Regonalserung den Taktstock fest in
Nänden häl und weiter I\,4elodlen, Liedtex-
te und Tonarl bestimmt.

,,Sprache des Nachbarn"
Wie konnte es anders sein, auch eine so
rieslge, mt Propaganda überlrachiete
Konferenzb ngtein ge Minimaheruor. Da
wen gstens die Franzosen keinen endgül-
tigen Gefalen daran fnden wo en, de
Komm!n kalion zwischen Franzosen und
Deutschen n englsch,amerikanscher
Sprache abzuwckeh, murmelt d e konie-
renzerprobte Gebetsmüh e: Lerne die
Sprache des Nachbaml Und wie anders
so lte es se n. der Nachbar wir.l Trerst im
Elsaß enldecki. Der Verband kaiholscher
Prvalschulen in Bayern wird e ne Partner
schail mii den kathollschen Schuien des
Elsaß e ngehen und nernt bisher außer
.Freundschaft as einz ges Ziel, man wol-
le verstärkl die Sprache des Nachbarn
lernen. n Zeten angeb icher Entbürokra-
Usieru n g bzw. Vere nfach ung geht das also
folgendermaBen Derarnre Nachbarin der
l\l äewird gezwungen, seire eigene Spra
che z! vereugnen, zu vergessen und zu
verlernen mit der €rsich bisher mil se nen
Nachbarn m Süden. im Norden lnd im
Osten unler Seinesgleichen verständ gen
konnle ohne Anslrengung, ohne Fremd-
sprachenunlerricht, einlach so Statl des-
sen d entman hrn dieSprachean, dieder
Nachbar im Weslen sprlchl. Vorbei ist es
mitdem Gewesenen. Der n derl\,4 ite kennr
sich se bsi nichl mehr. m i den alten ce
nossen rn Nord. Süd und Osi känn er ni.hr
mehr reden, sie versiehen hnnclriunder
ncht sie Seine eigene Sprache st nun
Fremdsprachetürihn. Undfolgerichi g ble-
ietderNachbar im Osien ,,Ve rständig ung"
an erist bereii, die neue Sprache deslen -
gen in derNliile, die e qenrllch d e Sprache
derLeuteh nterden westlchen Bergen ist,
as Fremdsprache zu ernen, damil man
w eder miteinander reden kann. Und wenn
das Schicksal in Gesiali politischerObsku
ranien besonders gnädig st, erlaubl es

Fansetzung auf Seite 6
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Kulturen
Eine Mittlerin zwischen zwei

Am T1. Novemberstarb n Paris,55iahrg.
de Iranzössche Ubersetzerin und Dol
rnetsclrer n Brigitle Sauzay. Sie war Dol
rnetschern in e nem sehrweitef und um
iassenden Sinn. Seil1979 warse im Pa
r serAußenminister umlälig und übersetz
te be Konlerenzen und Staalsbesuchen
auch Iür de Präsdenten Pompldou, G s
card d'Estaing und vor a lem l\,41terrand,
den sie über deulsche Angeegenheiten
ausiührich niormerteundberet.S eüber-
setzle n cht nlrr, sie do rnelschle derart,
daß sie hren Dienslherren v e es an den
Lrnbegre il chen Deutschen begre ibar !nd

Einem Präs denten JacqLres Chlrac v/o lle
sie nichi dienen. Sie gewann indviduelle
Unabhängigkeit und setzte hre i,4lter
dienste aut andere We se fod. Zusammen
m l iirrem Lebensgefährlen, den Göttin
ger Histor ker Rudolf von Thadden, grün-
dele s e das "Ber n-Brandenburglsche n-
sttul dür Deulsch-Französische Zusam
menarbell". D e lrarzÖs sche Presse lhe-
maisierte n ihren Nachrulen dieseprivate
Bezehung und hielt für bemerkenswerl
daß Brgitie Sauzay aul diesem Wege
Zugang zu den Kreisen des enlmachteien
preußisch-oslelbischen Adels getunden
habe Auch ihre lnstruklionslätig ke t lür
ahnungs ose Polliker konnte s e fortsel
zen, Gerhard Schröder engagier1e sie a s
privaie Beralerin ln Frankreich belreifen-
den Ange egenhe i. Auch hierverknill sich
d e Parser Presse nicht den sülflsanten
H nwe s, des Kanzlers einzige Berührung
r.it Frankre ch sei n seinen irühen Jahren

e n Urlaub aul e nem französ schen Carn
p ngplatz gewesen Elwas ungerecht mag
man h nzufügen, sehr viel weler sei er
seitdem nun auch nchl gerade gekon-
men. Die Ralschläge seiner Beraterin
schenen nur kurze Zetwchlig und nehr
für d e Außenansicht beslimml gewesen
zu sein, Schröder bleb ange zet bera-
tungsresislent Aber auch se ne zui uchl
beiCh rac a s Schutz vor Bush siehi nicht
so aus, als hälte Briglte Sauzay dazu
roendetwas be lraaen wollen.
Brqitle Säuzay isl zlrlelzt in den deut-
schen l\4edien immer als eine Arl Un k!m
betrachtet worden. E ne iranzösisclre ln-
le ekluele,dle DeLrlschand und d edeut
sche Kulur iebte verslehen wlie und
vle leicht auch über weite Strecken ver
stand. A e n daß Sie Deutsch and Kulur
zugestand galt manchen schon als un-
konventionelle Tat. S e Iür ein Un kum zu
hallen läte Deulschen und Franzosen
Unrechl Es gab, selbsl n ze len angebl-
cher Erbfe ndschaft. auf b€den Seiten
immer zalrlreiche lüenschen die den an'
deren mit Sympalh e und lnteresse be'
handeien m iVersländn s und Zuneigung,
ohne d e eigene He*unfl und Kulur zu
ver eLrgnen. Zugegeben, unter diesen
Freunden desAnderen s nd Deutschezah -
recher als Franzosen. und Lrnier d esen
Deutschen wird. je näher man der Gegen-
wart kommi, der Anle derer mmer grö-
ßer. die mlt der Bewunderung für Frank-
rech und se ne KuiLrr hrHerkommen und
ihre eigene ldenttäl angew derl ablegen
lnie resse, Verslandn s und Sympaih esind

das e ne modisch "irancophil" z! se n ist
etwas ganz anderes. Den born erlen Ex
zeß des Fancophilenführlge egenilch e n
plaude rn der "Fran kreich experle" des Baye
rlschen Rundfunks vor. der an Fäklen
manchma derarilgen Uns nn bielet, daß
män vermlien m!ß .ler HoriToni s.,aner
Landeskennlnis recht über den Raunr
zwischen E ngangs- und Toieitentür Par -

ser Blstros nichi hlnaus. Fur das Gegen-
b d solcher "Experien'so ie Br gllle Sau-

Brunneninschrift
von 1618

Dinkstu waset in deim Kragen
Ubet Disch es lall din Magen
Dink nasig alten subtiln Wein
Bath ich und laß mich waser sein

Künftig lnformation der
deutschen Nachbarn

Nach ener Vere nbarung der Präieklur
des Deparlements HaLrLRh n mit der Fir-
ma Rhodia in E chwald (Chalampe) wrd
das Unternehmen kunftig be besonderen
Vorkornrnnissef n hrem Werk n chl nur
die e sässischen An ieger. sondern auch
dle iüni bad schen Nachbarqemeinden
nformleren. m Dezernber 2002 war in

dem Werk e ne große N,4enge Cyc onexon
ausgeireten. Von diesern Vorfall halten
die bad schen N achba rgemeinde n därnals
nur aul Umwegen efiahren. le

Das Hallenbad in Markirch
besteht seit 100 Jahren

Das ältesle Ha lenbad des Elsaß stehl in
I\,4arkirch/Sainle I\,4arle'aux Mines. Es wur
de im Novernber 1903 eröifnel lnd isl
noch inrmer n Betrieb l,larkrcher lndu-
strie le. denen d e Gesundheit derArbe ter
en Anlegen war, beauliragien damals
den Colmarer Architeklen Boch mit dem
Bau. Kostenplnkl über 220.000 Mark.
Das 19l\,4eterlange,9 Nrlelerbre le und 80
Zentinreter b s 3 lMeter lieJe Becken z erl
e ne Schmuckgir!ande (Flsche !nd Seero
sen) und ein Brunnen mit einem Löwen-
kopf. Bereits 1903 wurden auch medizin -

sche und Danrpibäder eingerlchtet. Se I
den 60er Jahren wurden bedeulende t\,4o-

dernsierungen vorgenomnren (Sauna
Solar um).
AusAnlaß des hundertjährigen Besiehens
organ sierle der ört che Schwimmvere n
in Zusammenarbeit mit den DNA am 20
Seplember2003 ein qroßes Festnr I e ner
Fotoausste lung, der Vorführ!ng enes
F lms aus den 20erJahren e nerTombo a
und eifem Festessen. Natür ich kam auch
dasSchwmmen n chi zu kurz:lür 6 Slun-
den Dairerschwrnmen gab es Dplome
Höhepunkt war der Besuclr von Franck
Esposto dem ELrropameisler und Blon-
zemeda lengeü, nnerbe den O ymp schen
Spelen n Barcelona, der vor rund 200
Zuschauern sein Könner ze ote. amq

Hat Paris uns am Schürzenband?
Fansebung van Seile 5
sogar e n gen der Llenschen in der lilitte,
d e eigene verbotene Sprache w eder zu
lernen so ganz obed äclrlich und as
..F renrdsprache . De r Fo rlsch r tt isl rnanch-
ma ziemlch grausam und noch zemlch

Angesichls b sherin Deuischland gemach-
ter Erfahrungen im Zusarnmenhang mit
dem Lernen dersogen. Sprache des Nach-
barn kann vor dieser versprochenen neu-
en Quallät der ku ture len. bildungspolir'
sclren Zusarnmenarbel nur grausenl n
den Bundesländern wird iast über Nacht
der Fremdsprachenunlerrichtschon abder
GrLrndsclru e, mög ichslschon ab dem K n
dergarlen durch Belehl von oben und
Vo lzug durclrgesetzi. Frerndsprachenun-
terricht he ßthierlnderRege Eng schun-
ierricht. ln engen Bundesländern wrd,
gegen den Wil en der E lern. n den an das
Elsaß und an Lolhrifgen angrenzenden
Gebleten slall des Enq schen das Fran
zösische verordnel bis hin zur Narrete
des saarländischen I\,4 nlslerpräs denten
urd seiner CDU. dle vom Französischen

a s zweiier Amtssprache schwafe n W r
sprechen hier bezrlglich der deutschen
Bildungspo it k wohlgemerkt von Fremd-
sprachenl Und das Aqulva enl aui franzö-
sscher Seiie? Ein paar Schauüb!ngenl
lm ALltag aber müssen kelne Gruppen
engag erlerElternim Elsaß !nd nLothrln-
gen nr t großen Ansirengungen und I nan-
zie en Opfern punktue die Einrlchiung
relaliv weniger zweisprachiger Schulklas
sen gegenvelälige Schw erigketen, Wi
derslände und ncht zu elzl Schikanen
durchsetzen und behauplen. D e Gleich-
selzunq mitden Verhänlssen ln Deutsch-
än.l isl ars .,anem ehenso einfa.hen we
\richt gen Grund unzulässig: m E saß und
n den östlichen Kreisen Loihr ngens gehi

es eben nichi oder nur sche nbar um e ne
.,Fremdsprache' sondern um d e Wieder
e nsetzung der jahrzehnle ang ausge-
qrenzlen Lrnd p anmäßia durch eine frem-
de Siaatssp rache verd rän gten e ngebore-
nen Landessprache. Aber d ese Eüennt
nis st vermut ich für delische wie lranzö-
sische Po it ker und [r]edien zLr schw er g.
Limse2!verslehen



Der Hagenauer Forst
Vlit selnen 13.472 Hektar istder Hagenau-
erForsl, dersich im ungele lten Bes tzdes
Staates und der Sladt Hagenau belindei,
he!te der größle Kommunalwald nichi nur
des Elsaß, sondern ganz Frankreichs. Er
erslreckt sch von Surburg im Norden bis
Hagenau m Süden, reicht gegen Wesler
bis Wa burg und Walk, gegen Oslen bis
Sutflenhe m und Leutenheim. D e an meh-
reren Stellen vorhandenen Tonlager ie-
Iern das Matera für die Sufllenheimer

Ersimals 1065 in einer Urkunde Kaiser
Heinrichs lV. als,Forestum Hei igenforst
bezeichnet. wär er altes Königsgul, von
welchem Kaser Otto l. 968 und Kaser
Otlo ll. 994 Teile an die 968 von Kaiser n
Ade heid, der Gemahln Oltos 1., gegrun
dete Ben ed iktinerable Selz schen kten. lm
12 Jahrhundert war er im Besllz der Ho-
hensiaulen und nach deren Ausslerben
weder Rechsgut. 1164 hatte Frledrich
dei Sladt Hagenau das Rechl aul Brenn
holz, Bauholz undWeideerle lt, dochdurf
ten die Hagenauer kein Elchen und Bu
chenholz as Brennhoz veMenden und
keineSchafe imWaldweiden lassen. 1 337
qestand Kaiser Ludwg der Bayer Haqe-

rauauch die I\,4 taufsicht ube r den Heiigen
Forsizu. 1347 und 1348 bestäi gie Kaiser
Karl V. de Rechte und beslimmte. daß
der Forst niemals von der Sladi geirenni
w.-arden sole 1648 kam er mll der Land-

vogtei Hagenau an den französ sclren
Köng. Nach Jahrzehnlen der Unsicher
heit erkannte der Siaalsrai. daß der Forst
dem Köniq und der Sladt Haoenau e zur
Hälile gehöre. 1791 wurde derWald unge-
leiltes Eigentu m zwischen Siaai und Siadl.
Die Bezeichnuno 'HeilOer Forsf' st ver
rnul ich daraufzurückzuführen. daß sich n
ihm im Laufe derJahrhunderle zah reiche
E nsiedler niederießen, darunter zeitwe
se der heilge Arbogasi, der spätere B -
schof von Siraßblrg (gest. 678). Noch
heuleerinnertdieSl.Arbogast Eicheoder
Große E che (gros chöne), e n uralter Ei-
chenslamm an den vernruiichen Plalz
seinerKlause,6krn nordöstlichvon Hage-
nau. Arbogast gründete die BenediktineF
abiei Surburg, die von König Dagobert
reich ausgestaltet wurde. Später entstan
den am Rande des Heilgen Forstes weiie'
re Klöster. neben dem berells eMähnter
Selz lr.a. Blb shem, Neuburg, Königs
brück Walburg und lv4arienthal.
inlernational bekannl isl der Hagenauer
Forsl wegen se ner zahkeichen Grabhü-
gelaus der Bronze-und aus der La-Töne-
Zeii (etwa 1700 bs 100 vor Chr). Die
relchsteSarnmiung n Frankreichvon Grab
funden a!s dieser Zeil bestTt das L4!se-

Sentenzen und
Sprichwörter des

Geiler von Kaysersberg
Bei Ge ler finden w r e ne Fü le treffender
Formu ierungen we: Es reicht nicht hln,
daß w r iun was wir können: wir sollen
können was wiriun.'E n k e ner schaden
ist besser als e n großer Streit. - Hohe
Herren sind gar kitze g.
Die Franzosen sind wlzg vor der Sache,
die lla iener n der sache die Deutschen

Esiolgen noch, in a ter Schreibweise, e ni-
ge Geilersche Bedewendungen, die zlr
Sprichwörtern wurden:
Neue besen kehren wol. - Lob im eigne.
mundsiinki. - N,,lanmußsch slrecken nach
derdecken.'Zeii brirgi rosen. - N,'lit wö fen
muß man heulen. Ein lauler aplel machl
zehn äplel laul. - Kleine Kinder, klene
sorgi große Kinder, große sorg. - Ge-
schenklem qau sihe nichl ns mau. Ein

lurg rüllein ist gul b egen. - N,4an muss us
der nol e n tlrgenl machen.
Ge ler hat, e n Weiser wie Sokrales, zu
se nen Zellgenossen gesprochen, in das
Alliäg iche das Ewige gewoben; selne
Weishet hal er n eine lretfich irefiende
Sprache gegossen und ist so zum immer
weisenden Lehrer seines Volkes qewor
den, so wie lhn der Bildhalrer n dern Kay-
sersberger Denkmal verewigl hal.

aus: J. Dentinger: Dichter und Denket
des Elsaß von 60A bis 16A0- Straß-
butg 1971-

Abtei St. Walburg
m Jahr 1074 wurde die ehemalige Bene-

d ki nel.AblelSl.Wa burgim heiigen Forsi
as Kosterzelle durch Graf D etrich ll. von
IVömpelgard gegründel D e ersten LIön
che so len aus Eichsläit gekornmen sein
Zur Eröfinung der 930-Jahr-Felern zele-
bderte Welhbischof [,,lsgr. Kratz anr 5
Okiober2003 e n Hochami. Es finden aus
d esem Anlaß auch bereits einige Ausslel
lungen und Konzerte in derjetzigen 1456-
1462 durch Abt Bufthard von [,,1i]llenhe m

Z!sammenarbeit nsoesamt.

Bürger-ldeen für Euro-
Distrikt Straßburg-Kehl

Bis 30. Septer.ber hatten die Bürger aus
dem Ortenaukreis und der Region Siraß-
b!rrg Ge egenheii, Vorsch äSe für d e Ent
wcklurg der grenzüberschreiienden Re-
g on am Oberrhein elnzureichen. Nun prufl
en A ssch!ß wel.h.,a Vorhaben in das
Weißbuch,,Straßburg/Orlenau - Orlenlie-
rungsrchtlnien und Prolekle für eine ge-
melnsame Enlwicklung n den Bereichen
lnlraslrukiur, Bildung Forschung, Wrt-
schailsiorschu n g und U rnweltsch utz" über
nornmen werden. Das We ßbuch dient a s
Wegweiser zum Euro-Dsirikt, der nach
dem Wi len der deutschen und lranzösi
schen Reoierunq enistehen so I le

errlchtelen Kirche statl ams

Eurodistrikte
An äBlich derFeierzunr 40. Jahrestag des
Elyseeverlrags n Paris bekäfUgten Bun
deskanzl-or Schröder !nd Präsident Chir
ac, daß die grenzüberschreitende Zusam

Habschnitt von Heni Bacher

- 

Hinüber und Herüber-
Wieder eine neue

Vereinigung
ln Fessenheim (Obere saß) wurde dle trl
nationale Vereinigunq,,Entlano des
Rheins gegrrlndei. Se sol die Aufgabe
einernachhaLiigen Eniw cklung der Bhein-
ardschatt übemehmen. Mitgleder sind
die Energ e Baden Würitemberg AG
(EnBW), das Europäische lnsiiiui für En-
ergieforschuno n Karls ruhe sowie das Trl-
natlona e U mweltzenlru m n Weil am Rhe n.
Die iranzösische Seiie repräsentieren dle
El6iric t6 de France (EdF), die Agenlurz!r
Entwickung des EisaB, der Verband
Saumon-Rh n Slraßburg sowe der Halen
Straßburg.

menarbeii zwlschen Gebetskörperschaf
ten eMünscht st. Ein socher Dstrikt st
be reiis vo rgese h en für Slraßbu rg-Kehl u nd
auch die Stadl Freiburg arbeitet bere ls an
einern so chen Vorhaben ilir Freibu rg-Kol-
mar. Z! einer erslen Beratung für e n wei
leres ProjeK dleser Ari trafen sich am
22.05.03 der Neuenburger Bürgerme ster
mil seinen elsassschen Ko egen aus Oll-
marshe m, Ntfer, Homburg, Kein-Land-
au, Banlzenhe m und Eichwald (Chalam-
pe) um Wege zu erörlern, einen so chen
grenzüberschreitenden Verwaliungsraum
zlr schalfen. Nach Anscht der Landesre
glerLrng Baden'Würtlernberg haben sol
che Ve rllechtu ngsräu me ein e Vorb ldlu nk
lion fü r grenzübe rschreitende e u ropäische
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,-- Hinüber und Herüber----------------

Bad Bellingen plant Aus-
stellung über die Andlauer
Aul Anregung des irüheren Bürgermei'
sters von Klein-Landau (Pelit-Landau/
Obeffhe n-Depalremenl), Jean Hoetferlin,
kam m Sommer das Ehepaar Baymond
und Anne lsabe le von Andlau zum Belln
ger IVuseumslest. Das Ehepaarvon Andlau
wohnl seit 30 Jahren im Slotzheimer
Schloß das seil170 Jahren im Bestz der
Andauer lsl. Stoizheim lieql m Unlerel-
saß. etwa 5 km ösllch des Städlchens
And au. Die esässischen Gäsie verspra-
chen be e nem Rundgang durch das Be -
linqer It4Lrseum der lMLrseurnsleiier n, Frau
WegereFwelte, geeignete Exponaie lür
eneSonderausstellung mJahr2005über
das Geschlecht der Andlauer zur Verfü-
gung zu stellen. Ein Zweg der Andlauer
eines der älteslen Adelsoeschlechter des
UnterelsaR. warvon 1418 bis 1937 n Bäd
Be lirgen (vlarkgräflenand) ansässig und
besaß dort ein Schloß und umtangreiche
Ländereien. Dielluseums eiter n haischon
ange die Absichi, den And auern wegen
hrer besonderen Bedeutung Jür die Ods-
geschichte einrnal eine e gene Schau zu
widraen, Le der hat es aber bisher an enl
sprechenden Exponaten dailr geleh t. le

500 Jahre Sankt Ottilien -
eineAusstellung in Freiburg
An der Stel e, an der nach der Legende die
heilige Olt ie (gesi. 722) auJ der FLuchtvor
hrem Valer Etcho, der sie unbedingtver-
heiraien wollte, UntercchlupJ land, steht
heute das nach hr benannte Kapellchen.
Es iegl nahe bei der Sladt Freiburg im
Breisoau und ist heute ein be ebles Aus-
flugszel. Die äliesle n Teile des Gebäudes
siamr.en aus dem Jahr 1503. Die Kapelle
wurde m 16. Jahrh!ndert zu einem Wal-
fahrlsort, derwährend der Gegenreforma-
tion seinen größten Zustrom zu verzelch-
nen hatte. Das Freiburger lvuseum für
Stadtgesch chte und die Dompiarre , die
Egentümern der Kapelle, haben heuer
e ne eigene Jub läumsschau eingerichtet,
de noch bls zum 9. Novernber 2003 zu

Glockenreparaturen in
Rappoltsweiler und

Eschenzweiler
D e Straßburger Glockengießerei Voege-
16 restaur erte n d esem Herbst die drei
Glocken des firletzgerturms von Bappolts-
we!er/B beauvi16. Der [,4etzgertl]rm, an
dessen Fuß sich lrüher das Schlaclrlhaus
befand, gehö rl zu der um 1 290 errichieien
Ringnauer der Obe.stadl Seit der Vere -

nigungvon Ober- und l\,4ilte stadl und dem
Bauderqeme nsamen Rinomauerausdem
Jahr T341 steht der Turm aui der Grenze
der be den Sladlieie. Er d enle ze lweise
als Wachtlurm und Gelängnis.

Se re 8

SeineältesteGlocke stamml aus dem Jahr
1468 und wiegt 700 K lgramm S e r ef die
Ratsherren zu den Sitzungen und d erle
auch as Slurm- und Brandglocke, Die
zweite, die Nachtglocke, wurde 1626 ge-
gossen und !st235 Kilogramm schwer. Die
dritle lräot d e Jahreszahl 1699 und brinqi
es auf 115 Kilooramm.
Auch die K rcheng ocke ,,Osanna" ln
Eschenzweiler/Eschenlzwi ler mußie re-
pariertwerden. Sie wurde 1495 oegossen.
Es si das drllte [,,lal, daß se aus dem
Kirchtlrrm gehot wurde. Während des
Ho ländischen Krieges kam sie 1677 vor
übergehend as Kregssteuer in das be-
nachbarie [,4ülhausen. und 1760 wurde
die K rchevon Eschentzwe lervergrößert.

ams

Schnellerer Ausbau der
Hochgeschwindigkeits-

strecke nach Straßburg?
Bei e nem Besuch im Sommer in Straß-
burg kund gte der französische Premier-
min ster an. daß der Ausbau der TGV
Slrecke der Bahn nach Slraßburo rascher
vorangetrieben werde Es sol auch m
Jahr2007die Rhe nbrückezw schen Straß-
burg und Keh modernisieri werden und
e n zweiies Gle s erhaien. Nlii dieser An-
kündigung wollte Raflarin die Befürchlun-
gen zerslreuen, daß der Welerbau der
Tcv-Strecke über das othrngische Ge
biet hinaus wegen angeblch mangelnder
Rentabiilät !nlerbleiben werde. uber d e
zwe le elsässische Hochgeschwindig kells-
slrecke, der TGV-Asi Rhin-Rhone. verlor
Raflarin jedoch kein Worl. Diese Strecke
sol von Dion nach [4u hausen führen. e

Schließung des Gift-
müllagers Stocamine

Die Firmen eilunq des Gillmüllageß Sto-
camine bei Wiltelsheirn (Oberelsaß) hat
die Sch ießung der ufterirdischen Depo-
nie bekannigegeben. ln dem 600 Meter
tiel gelegenen Siollen des früheren Ka i-
bergwerkswaren e ngelagerte hochg Iuge
lndustrieablä e (milArsen, Zyan d. Queck
silber usw.) vor einem Jahr plötzlich in
Brandoeralen. D eelsässischen und badi-
schen Umwetschülzer, die unab ässig und
vehement de SclrlleßLrng deser Lager
stäüe gefordert haiien, freuen s ch über
die geirofl ene Entscheidung. Nach Aussa-
ge des Siocam ne-D rekiors hal die man-
ge nde Renlabiliäl der Deponie die Akto'
näre bewogen, der Schließung zuzustm
men. Der Bürgerme sler von Wttelsheira
glaubt jedoch, daß n cht n!r die ungenÜ-
gende Rentabiliiäi, sondern aLrch dersiäat-
liche Druck die Sch ießung bew rkl hat.
Der Giflmül soll vorersi n den Slolen
verb elben, bisdurch Uniersuchungen ge'
käri isi, we che Auswirkungen d e Schad'
siolle weiierhin a!f di-. Umwe I haben kön'

Euro-Distrikt auch für
Freiburg und Kolmar?

Schon ehe der E!ro-Disrrlkt Stra8burg-
KehlGesial annimmt, wird vom Kolmarer
Bürgermelsier, dem Fre burger Oberbül.
germeisler und dem Landrat des Kreises
Breisgau Hochschwarzwald die Frage er
öfterr, ob auch aus den Regionen Freiburg
lrnd Kolmarein Euro Distr kt geb ldeiweF
den kann. Die genannten Kommunalpolti'
kersehendar neine I\,4öglichkeil, d egrenz'
überschreitende Zusamrnenarbeil in h
rem Bereich w rksamer geslaten zu kön-
fen. Be derseiis des Rhelnswrinschl man
sich nämlch, nicht beiledem geme nsa-
men grenzüberschreitenden Projekt aui
den angwieriger lnslanzenweg über Ber-
in und Paris lixleri zu b e ben.
Der Bürgermeister von [,4ülhausen häll
iedoch nichtsvoneinem Eu ro-Dlstrikt Fre!
burg/Kolmar, wel das ohne den Groß-
raunr I\,4ülhausenwen g sinnvol ersche nt.
Der Baum Kolmar hai nur 180 000 Ein-
wohner, der Baum Fre burg dagegen 600
000 Elnwohner. Das würde ein ziemliches
Ungleichgewichl ergeben. Desha b belel
es sch geradezu an, Vlülhausen gleich mil-

Schulkontakte
Anfang Novemberirafen sich n Siraßburg
Velrreter katho ischer Schulen im Elsaß
u,rd n Bayern unier dem l\,4otto ,Kathol-
sche Schulen Bauslelnefür Europa'. Die
D rekloren dese sässischen wiedes baye-
risclren kaiho ischen Schulwerks. Jear-
Bobert Kohler Lrnd Andreas Hatzung, un
lerzeichneten eine Absichlserklärung z!r
,,Stärkung des chrisllichen Erz ehungswe-
sens in Europa". Unter anderem vereir-
barten sie, den Fremdsp rachenu nteff cht
an hrer Schulen auszuweiten und en
AustaLrschprogramm zu intensiveren.

Weitere Verteuerung der
Fußgängerbrücke über

den Rhein
Die neue Brücke lür die grenzüberschre -

tende Landesgartenschau 2004 ir Kehl
und Siaßburg wird nochmas ieurer as
geplant. Der Pariser Siararch iekt Vlarc
[/]imram hal näm ich die Vorstatik für d e
Fußgängerbrücke ln den Medien kurz
Mimram-Brücke oenannl - Iasch berech
net. Nur müssen die be den S1ädle weite'
re4,1 Nrlil. Euro aulbr ngen. Darn lwird d e
Brücke21.2 [,4]lionen Euro koslen, fast 10
Milionen mehr als geplanl.
Schon m Jln d eses .lahres ermilrehen
ein Büro in Hanrover und ein Prül-lnge-
nieur der Stadt Keh, daß für d e Gehweg-
platte der 180 l\,4eter langen Brücke statr
derveransch aglen 59 Tonnen Betonstahl
21 0 Tonnen benötigl werden. Anwälte der
Siadt Kehl prüfen n!n, ob der Archtekt
Iinanziellin dle Pllicht genommen werden

le


